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In fischereilicher Hinsicht sind von dieser Seite keine Gefahren zu erwarten, 
da Untersuchungen mit verschiedenartigen Borverbindungen gezeigt haben, 
daß diese von Fischen und anderen Organismen des Süß- und Brackwassers 
bis zu einem Gehalt von 250 mg/l (Natriumperborat) ohne jede Schadwir-
kung vertragen werden. 
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Bibliographie zu Fütterungsfragen be.i Warmwasserfischen 
Von der EIFAC wurde als EIFAC Occashnal Paper No 10 (EIFAC Op 10) eine 
Bibliographie über Fütterungsfragen bei Warmwasserfischen herausgegeben. 
Sie wurde von Balfour Hepher, Direktor der Fischereiforschungsstation Dor / 
Israel und Jean-Louis Gaudet, Sekretär der EIFAC, angefertigt. 
Die Arbeiten wurden alphabetisch nach den Verfassern angeordnet. Die Liste 
reicht von den Arbeiten E. Walters aus dem Jahr 1928 bis zu Veröffentlichun-
gen, die im Jahr 1972 erschienen sind. Sehr zu begrüßen ist, daß unter be-
stimmten Stichworten, z. B. Cyprinus carpio oder Natürliches Futter (Natural 
food) noch einmal die dieses Thema betreffenden Arbeiten nach dem Autoren-
namen aufgeführt sind. Auf diese Weise ist es sehr leicht, sich schnell über 
einen bestimmten Fragenkomplex zu informieren. Diese Bibliographie stellt 
eine wertvolle Bereicherung der Dokumentation über ein begrenztes Arbeits-
gebiet dar. 
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4. FANGTECHNIK 
Neue Untersuchungen an einem Tauwerknetz 
Während der 60. (15.) Reise des FFS "Walther Herwig" wurde die Vermes-
sung und weitere Erprobung eines "Tauwerknetzes 'l vorgenommen. Dieser 
Netztyp, über den in den Informationen f. d. Fischwirtschaft schon verschie-
dentlich berichtet wurde, hat herkömmlichen pelagischen Netzen gegenüber 
vor allem die Vorteile, daß er wegen des verringerten Wasserwiderstandes 
im Vornetz bedeutend schneller geschleppt werden kann und außerdem besser 
vor Beschädigung bei einer Fischerei in bodennahen Wasserschichten ge-
schützt ist. Die Messungen während der o. a. Reise hatten zum Ziel, die ge-
eignetste Kombination von Vorgeschirrbestandteilen zu finden, um bei allen 
Schubstufen möglichst große Netzöffnungsmaße und einen weitgehend verzer-
rungsfreien Stand des Netzes zu erreichen. Dazu wurden Vorgewichte zwi-
schen 800 und 2.000 kg und Standerlängen zwischen 100 und 250 m variiert. 
Alle Kombinationen wurden mit 8 und 10 m 2 großen Süberkrübscherbrettern 
gemessen. Als Ergebnis der Experimente kann festgehalten werden, daß für 
den Netztyp in seiner derzeitigen Konstruktion wahrscheinlich wegen des ver-
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ringerten Wasserwiderstandes im Vornetz möglichst große Scherbretter, schwe-
re Vorgewichte und kurze Stander gefahren werden sollten. 
BeI früheren Reisen war bereits eine gute Fängigkeit des Netzes für Hering und 
Köhler nachgewiesen worden. Während der diesjährigen Reise konnte dies beim 
Fang von Blauem Wittling bestätigt werden (Stundenfänge bis zu 270 Korb). Das 
Echolotbild der Netzsonde zeigte dabei eindeutig, daß die einlaufenden Fische 
- wie dies auch bei anderen pelagischen Netzen geschieht - einen wohl definier-
ten Abstand von der Headleine und dem Grundtau halten. Die verhältnismäßig 
geringe Anzahl von Tauen im Vornetz scheint also den gleichen scheuchenden 
Effekt zu besitzen, wie großmaschiges Netztuch. 
Die geringe Anzahl von Tauen hat noch einen ande ren sehr günstigen Effekt. 
Während der insgesamt 18 Meßhols, die zum Teil bei schwierigen Wetterbe-
dingungen durchgeführt wurden, ergab sich nur in zwei Fällen die Notwendig-
keit von Reparaturen im Vornetz. Nachdem die Scheu vor dem unbekannten 
überwunden war, wurde bereits die zweite Reparatur in erstaunlich kurzer 
Zeit ausgeführt. Ein Riß im 800 mm - Maschenteil eines konventionellen pela-
gischen Netzes dürfte erheblich mehr Zeit und Personalaufwand erforderlich 
machen. 
Die Lage der erwähnten Schadstellen gab wertvolle Hinweise darauf, daß das 
Netz in seiner gegenwärtigen Konstruktionsform noch keineswegs optimal steht. 
Berechnungen, für die die gleichzeitig erfolgte Messung der Scherbrettabstän-
de Grundlagen lieferte, werden es ermöglichen, in dieser Richtung Verbesse-
rungen einzuführen. Eine weitere schwache Stelle in der bisherigen Konstruk-
tion, die Befestigung der Tauwerkstücke des Unterblatts am Grundtau, konnte 
dagegen bereits vor dieser Reise zufriedenstellend beseitigt werden. Durch 
eine Bewehrung des Grundtaus in der Nähe dieser Befestigungsstellen ist die 
direkte Scheuerung der empfindlichen Spleiße auf dem Meeresboden oder der 
Schlippe des Schiffes unterbunden. Im Gegensatz zu früheren Lösungen für die-
ses Problem stellt die Bewehrung des Grundtaues auch keine wesentliche Be-
hinderung beim Aussetzen und Einholen des Netzes dar. 
Wie aus einem erst kürzlich veröffentlichten Artikel (TffiELE, 1975) hervor-
geht, setzen sich auch andernorts die Tauwerknetze, besonders im Zusam-
menhang mit der Umrüstung auf NetztromrneIn, mehr und mehr durch. Die er-
folgversprechenden bisherigen Erprobungsergebnisse sollten daher in der Bun-
desrepublik fortgesetzt werden, um auch auf diesem Gebiet Anschluß an wich-
tige Entwicklungen der Weltfischerei zu behalten. 
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Rechnerische Kontrolle der Kopftaulänge eines Tauwerknetzes mit Hilfe von 
Scherbrett-Abstandsmessungen 
Nach dem in den Informationen für die Fischwirtschaft Heft 6 (1974) beschriebe-
nen Verfahren wurden auf der 60. (15.) Reise des FFS "Walther Herwig" Mes-
sungen des Scherbrettabstandes an einem Tauwerknetz durchgeführt. Zusammen 
